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Fasnet – Marsch- und Showtanz-Wettkampf der Trochtelfinger Narrenzunft Schrei-Au in der Werdenberghalle

VON DIETER REISNER

TROCHTELFINGEN. Donner grollt durch
die Werdenberghalle. Schwere Bässe
erschüttern den Saal, rund 20 Mädels set-
zen Segel und bringen eine Nordlandsaga
auf die Bühne. Mit grimmigen, entschlos-
senen Gesichtern, Feuer in den Augen
segeln die Mädels der Tanzgruppe von der
Narrenzunft Inneringen tanzend mit
leichten Beinen und entschlossenem Her-
zen über die Bühne.

Es ist Showtime in Trochtelfingen: Die
Narrenzunft Schrei-Au veranstaltete zum
23. Mal diesen langen Tanzabend, bei
dem junge Frauen des Narrenvereins
Rauchkatzen aus Stetten unter Holstein,
der 1. Sonnenbühler KG, der MVU Tanz-
garde Unterhausen, der Narrenzunft
Großengstingen, der Narrenzunft Stein-
hilben, der Narrenzunft Jägi Rangendin-
gen sowie der Narrenzunft Narhalla Rin-
gingen ihren Spaß am Tanz mit viel Power,
Eleganz, Hingabe und Ehrgeiz demonst-
rieren, um am Ende die Besten zu sein.

Rund 800 Menschen sind gekommen,
um die acht Tanzgarden auf der Bühne zu

Mit Elan und Eleganz auf der Bühne

sehen, um in der Fasnet ein Fest der Bewe-
gung und Begegnung, der Rhythmen und
der Kreativität zu feiern. Sie alle sind neu-
gierig, wie sich die Tänzerinnen beim
Marschtanz, dem Klassiker, schlagen;
was sie sich für den Showtanz haben ein-
fallen lassen.

Die Zeitspannen zwischen den einzel-
nen Auftritten zeugten von aufwendigen
Umbauten. Bei der Narrenzunft aus Inne-
ringen etwa dauerte es etwas länger, da

sie ein Schiffsmodell, das an die histori-
schen Drachenboote der Wikinger erin-
nerte, für ihre Show auf der Bühne benö-
tigten.

Die Mädels der Steinhilber Narren-
zunft hatten es da einfacher. Sie tanzten
gegen das von ihnen gesetzte Thema vom
»Verbot des Tanzens« mit allen erdenkli-
chen Stilmitteln an. Einfallsreich waren
alle Tanzgruppen, und alle zeigten nicht
nur akrobatische Beweglichkeit, sondern

stets lächelnd ihre Freude daran. Das Pub-
likum honorierte jeden der schweißtrei-
benden Beiträge mit viel Applaus.

Gesamtsieg für Großengstingen

Die Mädels von der Tanzgarde aus
Großengstingen schafften es denn auch,
mit ihren Ideen, mit ihrer Ausstrahlung
und mit ihrer Akrobratik an diesem
Abend die Jury zu überzeugen und sicher-
ten sich mit der höchsten Punktzahl in
beiden Kategorien den Gesamtsieg. Beim
Marschtanz schnitten im Weiteren die
Tänzerinnen aus Ringingen sehr gut ab,
gefolgt von den Garden aus Inneringen
und Steinhilben. Beim Showtanz lande-
ten die Wikingerinnen aus Inneringen
weit vorn, gefolgt von den Gruppen aus
Ringingen und Rangendingen.

Narrenmeister Harald Weihbrecht-
Betz war es wichtig ist zu betonen, dass es
zwar einen ersten Platz zu besetzen gibt,
am Ende aber alle Sieger sind. »Der Spaß
und die Freude an der Bewegung, dem
Auftritt überwiegen und schließlich ist
auch noch Fasnet.« (GEA)

Ein Prost auf alle
Tänzerinnen: Die
Narrenzunft Groß-
engstingen hatte
ihren eigenen
Fanclub dabei.

Konzert – Ensembles des Musikvereins Mägerkingen begeistern das Publikum. Ernst Zaia wird Ehrenvorsitzender

TROCHTELFINGEN-MÄGERKINGEN.
Einen fulminanten Konzertabend haben
die drei Ensembles des Musikvereins
Mägerkingen am Samstag ihren Gästen in
der ausverkauften Festhalle beschert.
Aktivkapelle und Jugendkapelle brillier-
ten mit einem Programm, das alle Facet-
ten der Blasmusik widerspiegelte. In
ihrem ersten, sehr respektablen Auftritt
präsentierte sich die Jugendgruppe frisch
und selbstbewusst. Das Publikum war
begeistert, ohne Zugabe kam kein
Ensemble davon.

Ohrenkino, mit Klängen Filme vor
dem geistigen Auge des Zuhörers aufzie-
hen zu lassen, ist die ganz große Stärke
der rund 50-köpfigen Aktivkapelle, gelei-
tet von Claudia Krohmer-Rebmann. Ob
»Lawrence von Arabien« reitet, der Kon-
zertmarsch »Hands across the sea« eine
klare Friedensbotschaft vermittelt oder
mehrsätzige Stücke zu hören sind, ihr
Spiel trifft die Zuhörer ins Mark. Die Best-
note gab es beim Wertungsspiel für die
»Festive Overture«, die einem Ensemble
alle Facetten des Blasmusikspiels abver-
langt. Paradestücke für brilliante Solisten
sind »Cry of the last Unicorn« mit Elisa-
beth Zaia an der Flöte und das Elvis-Med-
ley mit den Solisten Carmen Kohler und
Silas Dreher, Saxofon, Rainer Bez, Posau-
ne, und Ernst Zaia, Trompete.

Publikum das Fürchten gelehrt

Von den fünf überzeugend dargebote-
nen Stücken beeindruckte »Monsters«
besonders: Die Jugendkapelle mit Claudia
Krohmer-Rebmann lehrte mit gekonnten
Dissonanzen, mit leidenden Schreien und
einem metronomartigen Schlagwerk dem
Publikum das Fürchten. Nach einem Jahr
ohne Jugendgruppe startete Jungdiri-
gentin Alicia Heider im September mit

sechs Kindern. In viereinhalb Monaten
haben sie sich gewissenhaft auf ihre Pre-
miere vorbereitet. Mit tänzerischem
Schwung gings durch »Ma come abli bella
bimba«, Bill Haley’s »Rock around the
Clock« machte Lust zum Tanzen, »Let’s
play« ist Gruppenmotto und gleichzeitig
Zugabentitel. Die Jungmoderatoren Hen-
rik Hummel und Noemi Gühring reizten
mit ihren kecken Ansagen zum Lachen,
Carmen Kohler führte kurzweilig und
informativ durchs Programm der Aktiven.

Seit drei Jahrzehnten ist Claudia Kroh-
mer-Rebmann C3-Dirigentin. Dafür ehrte
sie Steffen Haap, Vorsitzender des Blas-
musikverbands Neckar-Alb, mit der Diri-
gentennadel in Gold mit Diamant. Im
Oktober desselben Jahres übernahm sie
die Dirigentenstelle beim Musikverein
Mägerkingen. Eine junge Frau am Diri-
gentenpult eines Musikvereins in der
schwäbischen Provinz – das war damals
verbandsweit neu, fast unerhört. Nach

vier Jahrzehnten übergab Alfred Fink ihr
den Dirigentenstab mit den Worten:
»Bleib länger als ich.« Was ihr damals
unvorstellbar schien, ist heute bereits zu
drei Vierteln erfüllt und interpretiert man
ihre Worte zur zweiten Zugabe – dem
Festbänkler-Hit »Ein Leben lang« – könnte
sich im Idealfall Finks Wunsch erfüllen.

Der beste zweite Mann

Für ein halbes Jahrhundert Musizieren
erhielt Rudi Lorch von Haap die goldene
Ehrennadel mit Diamant und Ehrenbrief.
Der Verein ehrte Lorch für sein herausra-
gendes Engagement mit einem der raren
handgefertigten Vereinsbären. »Egal wo
was zu tun ist – er ist immer der Erste, der
kommt und der letzte, der geht«, lobte
Vereinssprecher Mario Dieth Lorch als tra-
gende Säule und »besten zweiten Mann«,
ohne den ein Vorstand wie Ernst Zaia es
schwerer gehabt hätte.

Musik ein Leben lang

Ernst Zaia, Vereinsmitglied seit 1968,
war fast drei Jahrzehnte »das Gesicht des
Vereins nach außen«, betonte Haap, »mit
ihm konnte man Dinge diskutieren, auf
die wären andere gar nicht gekommen«.
Kaum ein Vereinsamt, das er nicht inne-
hatte. Vordenker, Visionär, Ideengeber,
Gründer des Bläserensembles, akribi-
scher Arbeiter waren denn auch Voka-
beln, die Mario Dieth für den bei der letz-
ten Generalversammlung nicht mehr zur
Wiederwahl angetretenen Zaia fand.
Zudem verantwortlich für das solide
Finanzpolster, das die musikalische Aus-
stattung verbessern half, das kamerad-
schaftsfördernde Aktivitäten und eine
solide Jugendarbeit ermöglichte: Die
Summe der Verdienste Ernst Zaias war es
dem Musikverein wert, ihn zum Ehren-
vorstand zu ernennen. Überrascht und
gerührt sagte er: »Tolle Ideen brauchen
Mitstreiter. Stolz ist mir fremd, aber ich
bin sehr dankbar.« (häs)

Die Aktivkapelle des Musikvereins Mägerkingen ließ im Konzert am Samstag mit ihren Klän-
gen Filme vor dem gestigen Auge des Publikums aufziehen. FOROS: HÄUSSLER

Besondere Ehrungen gab es für Claudia
Krohmer-Rebmann und Ernst Zaia.

Finanzen – St. Johann
nimmt Kredite auf

ST. JOHANN. »Notwendiges von Wün-
schenswertem trennen.« Nach dieser
Devise hat Kämmerer Manuel Reiner
gemeinsam mit den Verwaltungskollegen
und den Gemeinderäten den Finanzfahr-
plan 2024 für St. Johann aufgestellt. Nach
mehreren Vorberatungen (der GEA be-
richtete) verabschiedete das Gremium
nun das fertige Zahlenwerk, Reiner ging
vorher noch einmal auf die wichtigsten
Kennzahlen ein.

Trotz aller Bemühungen, zu sparen,
steht im Ergebnishaushalt ein Minus von
421.080 Euro unterm Strich. »Ist der Aus-
gleich mit Rücklagen aus Vorjahren nicht
möglich, muss der Ausgleich in den fol-
genden drei Haushaltsjahren vorgesehen
werden«, so Reiner.

Die Summe der Investitionen beziffer-
te er auf rund 3,7 Millionen Euro, der
Großteil davon fließt in die Bereiche
innerörtliche Entwicklung, Infrastruktur
und Daseinsvorsorge. Um alles finanzie-
ren zu können, muss die Gemeinde Kredi-
te über eine halbe Million Euro aufneh-
men. 2023 ging’s, wie Bürgermeister Flo-
rian Bauer anmerkte, noch ohne geliehe-
nes Geld. Der Schuldenstand der Gemein-
de lag zum Jahresende 2023 bei 4,6 Millio-
nen Euro, das entspricht einer Pro-Kopf-
Verschuldung von 885 Euro.

Ein Drittel entfällt auf Bildung

Reiner warf auch einen Blick auf die
grundsätzliche Entwicklung der kommu-
nalen Finanzsituation. »In den vergange-
nen 15 Jahren hat sich das Haushaltsvolu-
men verdoppelt, inzwischen haben wir
Ein- und Auszahlungen von rund
13,5 Millionen Euro.« Das liege vor allem
auch daran, dass die Aufgaben einer
Gemeinde – und das trifft nicht nur
St. Johann – mehr und vielfältiger gewor-
den seien. »Das merkt man an den Perso-
nal- und Sachausgaben.« Rund ein Drittel
der Ausgaben entfällt auf die Kinder- und
Jugendbetreuung, Schule und Kindergar-
ten also.

Der größte Batzen, der sogar noch
etwas mehr als ein Drittel ausmacht, fin-
det sich unterm Stichwort »Allgemeine
Finanzwirtschaft«. Dahinter stecken, so
Reiner, »Ausgaben, auf die wir keinen Ein-
fluss nehmen können«: Kreis- und FAG-
Umlage machen zusammen 4,5 Millionen
Euro aus. Fast schon verschwindend
gering nehmen sich dagegen etliche ande-
re Bereiche aus. Ein Beispiel: Nur vier Pro-
zent der Ausgaben entfallen auf Kultur-
und Tourismus – und das, obwohl da-
runter nicht nur Vereinsförderung oder
VHS-Zuschüsse, sondern auch größere
Ausgaben wie der Unterhalt der Gemein-
dehalle und der Dorfgemeinschaftshäu-
ser fallen. (ma)

Der Haushalt
2024 steht

ST. JOHANN

Bauplätze zu haben
ST. JOHANN. Wer einen Bauplatz in
St. Johann sucht, hat ab sofort die Chan-
ce, sich um einen zu bewerben. Insgesamt
sechs Grundstücke in den Teilorten
Bleichstetten, Upfingen und Lonsingen
bringt die Gemeinde in diesem Jahr auf
den Markt. Über die Homepage der
Gemeinde werden Interessenten auf das
Portal Baupilot weitergeleitet. (ma)

Geldautomat für Gächingen
GÄCHINGEN. Die Volksbank-Filiale in
Gächingen ist zu und wird’s auch bleiben.
Soweit die schlechte Nachricht. In der
jüngsten Sitzung des Gemeinderats hatte
Bürgermeister Florian Bauer aber auch
eine gute: Vertreter der Bank haben zuge-
sichert, dass es einen Geldautomaten im
Bereich der Ortsmitte geben werde. (ma)

MÜNSINGEN

Löschfahrzeug für Trailfingen
MÜNSINGEN. Die Freiwillige Feuerwehr
Münsingen, Abteilung Trailfingen, erhält
ein neues Löschfahrzeug. Aufbau und
technische Ausstattung konnten bereits in
der vorangegangenen Ratssitzung ver-
geben werden, für das Fahrgestell lag
damals kein Angebot vor. Nach einer
erneuten beschränkten Ausschreibung
ging ein Angebot der Firma Wagner zum
Bruttopreis von 73.542 Euro ein. Der Preis
liegt im marktüblichen Rahmen, der
Gemeinderat stimmte der Vergabe zu. (in)

AUS DEN GEMEINDEN

Eine furiose Darbietung lieferten die Mädels aus Stetten unter Holstein (linkes Bild): Sie nahmen sich die »dunkle Macht der Wahrsagerinnen« als Thema vor. Die Tänzerinnen der Narren-
zunft Inneringen brachten als Wikinger-Frauen die Halle zum Beben. FOTOS: REISNER
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